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Bücherrettung 

Aktion Bücherrettung – von 
der Idee zum Projekt 
 
von Jörg Ritter & Roger Murmann 
 
Es war einmal vor langer, langer Zeit 
… 

So beginnen in der Regel alle Mär-
chen. Und so begann auch bereits vor 
vielen Jahren die Geschichte der 
»Aktion Bücherrettung«. Doch halt … 
noch nicht so ganz.  

Bereits 1991 auf dem BärCon in Ber-
lin saßen einige BNF (Fannish  
Deutsch: Big Name Fans, namentlich 
Heinz-Jürgen Ehrig, Wolfgang Thade-
wald, Detlef Hohendahl und Jürgen 
Marzi) zusammen und unterhielten 
sich darüber, was nach ihrem Ableben 
aus ihren Sammlungen werden sollte. 
Unter dem Titel »Kommt die Samm-
lung mit ins Grab?« gibt es übrigens in 
der Phonothek eine Aufzeichnung des 
Panels.  

Jahre später hat der SFCD-Vorstand 

überraschend vom Tod Dieter Sachses 
erfahren, einem in der Szene sehr be-
kannten und geschätzten Fan, von 
dem man wusste, dass er in seinem 
Haus bei Mainz eine riesige Sammlung 
beherbergte. Doch was aus seiner 
Sammlung wurde, ist vielen bekannt 
(oder eher nicht?): der SFCD bekam 
einige Zeit später eine Nachricht, man 
könne sich dort etwas abholen. Aber 
anstatt jener bekannten Sammlung 
blieben nur noch ein paar Videokas-
setten übrig. Vom Rest keine Spur, der 
Verbleib ist bis heute ungeklärt und 
wird wohl im Dunkel der Geschichte 
verblassen. 

Fast traumatisiert von diesem Ereig-
nis, entstand bei unserem langjähri-
gen Mitglied und Rhein-Main-Szene-
Aktivist Roger Murmann der Gedanke 
»Man müsste da doch was tun …«. 
Denn schließlich ging hier mit dem 
Verlust der Sammlung (unter anderem 
unzählige Fanzines) auch ein Teil der 

deutschen SF-Geschichte verloren. 
Dies wurde zunächst in kleiner Dimen-
sion beim Science Fiction Treff Darm-
stadt realisiert, und der Erlös aus den 
gelegentlichen Buchspenden diente 
der Finanzierung von Flyern für den 
Stammtisch. So ging das ein paar Jah-
re. Gelagert wurden die damals noch 
recht übersichtlichen Bücherstapel im 
Gästezimmer des heimischen Wohn-
hauses.  

Der Durchbruch kam mit einer Anfra-
ge an den SFCD aus der Nachbarschaft: 
Der Sammler Hans-Jörn F. aus Offen-
bach war verstorben, und sein Bruder 
suchte jemand, der die Phantastik in 
Buch- und Heftform übernahm. Haupt-
sache, die Wohnung wurde leer und 
die Sammlung kam in gute Hände. 

Für den Stammtisch allein war das 
dann doch etwas zu viel. Naja, nicht 
das Ausräumen: Das hat ein Trio von 
Stammtisch-Besuchern (übrigens alles 
SFCD-Mitglieder) in stundenlanger 

 

Ein paar Bilder vom Keller 



15 ANDROMEDANACHRICHTEN278 

Arbeit vollbracht. Ein riesiges Wandre-
gal musste ausgeräumt und viele über 
die Jahre hinweg doch recht ange-
staubte Hefte und Bücher in Kisten 
verpackt über steile Treppen hinunter 
und über die Straße zum Auto getra-
gen werden. Jenes erreichte zwar ir-
gendwann den Status »leicht überla-
den«, aber es gibt nun mal Fahrzeuge, 
die eine TARDIS, also innen größer als 
außen sind. Aber die Sammlung sollte 
natürlich nach dem üblichen Sortieren 
wieder unter die Leute gebracht wer-
den. Und so entstand die Idee einer 
Kooperation: Der Darmstädter SF-
Stammtisch als lokale Organisation 
und unser SFCD als bundesweite Verei-
nigung tun sich zusammen und rufen 
ein gemeinsames Projekt ins Leben, 
die »Aktion Bücherrettung«. 

Das Lager war, wie schon erwähnt, 
zunächst in einem kleinen Gästezim-
mer in Roger Murmanns Elternhaus 
angesiedelt. Die Hefte waren schön in 
Kartons verstaut, aber die Bücher sta-
pelten sich in mehreren Reihen die 
Wände hoch. Wobei (auch mangels 
Gästen) nach und nach die Möbel ab-
gebaut, und durch Blechregale aus 
dem Baumarkt ersetzt wurden (finan-
ziert durch die Erlöse der Bücherret-
tung). 

 

In einer nächsten Stufe erfolgte der 
Umzug in einen benachbarten, un-
gleich größeren Kellerraum, einen 
dieser in den 70igern und 80igern 
beliebten Partykeller mit großer Haus-
bar. Denn die Bücherrettung hatte 
sich dank des unermüdlichen Einsat-
zes der Aktiven sowie der Netzwerke 
des SFCD bundesweit in der SF-Szene 
herumgesprochen. Wie gut, dass Ro-
ger zwischenzeitlich das Elternhaus 
übernommen hatte und nach Gutdün-
ken umstrukturieren konnte. Und wie 

gut, dass es noch Reserveräume gab, 
denn die Spenden – insbesondere 
auch von Heftromanen – woll(t)en 
einfach nicht abreißen.  

Und so folgten und folgen in schö-
nen Abständen Fahrten in viele Teile 
der Republik. Das BuCon-Mobil mit 
dem Vereinslogo erfährt eine rege 
Nutzung, und wir hoffen, mit dem Ver-
ein und der Bücherrettung in Zukunft 
wieder verstärkt auf Cons und Events 
präsent zu sein. Converanstalter, die 
der Bücherrettung und dem Verein ein 
Forum bieten möchten, dürfen uns 
gerne kontakten. 

Ein paar bemerkenswerte Ereignisse 
möchten wir herausheben: 

Da gab es eine komplette Karl-May-
Sammlung. Karl May wird von der 
Phantastischen Bibliothek Wetzlar als 
Phantastik eingestuft, also haben wir 
die genommen. Wie aber an den Mann 
bringen in einem SF-Verein? Gut, 
wenn ein SFCD-Mitglied immer schon 
eine umfangreiche Sammlung mitsamt 
Sekundärliteratur hatte haben wollen. 
Schlecht, wenn dieses Mitglied sich 
gerade sechs Monate vorher auf Ebay 
seinen Wunsch zu großem Teil erfüllt 
hatte. Gut dann wieder, wenn es ein 
weiteres Mitglied gab, das von den 
grünen Hardcovern des Bamberger 

 
Bücherrettung  

Die Bücherrettung beim MarburgCon 2019 

 

Das BuCon-Mobil beim Marburg-Con 2019 
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Karl-May-Verlags gerade erst einmal 
drei Stück gesammelt hatte. Das wurde 
dann eine Art Ringtausch. 

Und es gab einen Kontakt über die 
Landesgrenze hinaus nach Luxem-
bourg: Fandom-Urgestein und SF-
Autor Claude Peiffer (neuerdings übri-
gens von der European Science Fiction 
Society zum Grandmaster ernannt) 
wollte dem SFCD die Sammlung seines 
Vaters übereignen. Das sollte aber 
noch ein Weilchen dauern. Am Vor-
abend der geplanten Fahrt kamen 
neue Bestimmungen in Sachen Corona 
heraus und wir wollten nichts riskie-
ren. Aber etwa ein Jahr später und 
nach drei pandemiebedingten Termin-
anläufen war es so weit. Mit zwei Wa-
gen nebst Anhängern wurden viele 
Tausend SF-Hefte und -Bücher zum 
SFCD geschafft. Das war so viel, dass 
Teile davon noch ein Ausweichquartier 
im Saarland benötigten.  

Last but not least ein Kontakt zum 
schönen Ammersee. Bonnie Bruck und 
Max Enzbrunner hatten sich gemeldet, 
um die Belegexemplare von Johnny 
Bruck in gute Hände zu geben. Ange-
kündigt wurden über 20 Kartons im 
Format 87*39*38 cm. Im tiefen Winter 
starteten die Bücherretter mit einem 
angemieteten 3,5-Tonner (von dessen 

Scheibe beim Autoverleih erstmal 
mühsam eine dicke Eisschicht herun-
tergekratzt werden musste) Richtung 
Süddeutschland. Das erste, was das 
entsandte Zweierteam in Herrsching 
erwartete, war eine heiße Gulaschsup-
pe, verbunden mit einem Nachmittag 
herzlicher Gastfreundschaft und einem 
Bierchen. Da ging das Einräumen 
nachher gut von der Hand. Und wir 
haben an diesem Nachmittag viele 
interessante Details aus dem Leben 
des bekannten Schöpfers unzähliger 
PERRY RHODAN- und anderer Titelco-
ver erfahren.  

Die Hefte und Bücher aus Luxem-
bourg und Herrsching haben wir in 
einem Fünferteam übrigens kürzlich 
erst nach Qualität und Vollständigkeit 
sortiert und mit Spezialhüllen verse-
hen (verbunden mit einem anschlie-
ßenden Besuch beim lokalen Inder, 
was  jedem Besucher der Bücherret-
tung in Eppertshausen sehr zu emp-
fehlen und bei Treffen im Bücherkeller 
zu einer Tradition geworden ist); diese 
können jetzt zeitnah in den Verkauf 
gehen. Endergebnis der Sortieraktion 
ist auch, dass sich bei uns mittlerweile 
12 (zwölf) Umzugskisten mit komplet-
ten Heften höherer Auflagen stapeln. 
Geplant ist, diese später nochmals zu 

sogenannten Lesezyklen zusammen zu 
sortieren. Ideal für Leser, die unab-
hängig von den gekürzten Silberbän-
den noch einmal das absolute PERRY 
RHODAN Lesefeeling vergangener Zei-
ten haben möchten. 

Die Geschichte der Bücherrettung ist 
nicht vollständig und noch lange nicht 
zu Ende. Es gäbe fast täglich Neues zu 
berichten. Und damit vielleicht auch 
irgendwann einmal einen Folgebe-
richt. Wahrscheinlich wundert sich die 
Nachbarschaft eh, wenn gelegentlich 
große Kisten mit mysteriösen Inhalten 
ins Haus mit dem Drachen vor der Tür 
hinein- und auch wieder hinausgetra-
gen werden. Für heute soll’s das gewe-
sen sein. Wobei wir dem Leser noch 
das Q+A-Segment Seite 18 und 19 
empfehlen. Dort haben wir die eher 
technischen Dinge gesammelt. 

 
Bücherrettung 

Autor Claude Peiffer Henri Peiffer 



17 ANDROMEDANACHRICHTEN278 



18 ANDROMEDANACHRICHTEN278 

 

 
Bücherrettung 

 

 Q+A  
Wer seid Ihr? 
Die Aktion Bücherrettung ist eine gemeinsame Initia-
tive des Science-Fiction Treff Darmstadt und des Sci-
ence-Fiction Club Deutschland e.V. Was die Finanzen 
angeht, kommen wir beim gemeinnützigen SFCD un-
ter. Die Erlöse kommen 100% der Vereinskasse und 
somit der Arbeit des SFCD zugute.  
Was ist das Ziel der Bücherrettung? 
Unser Ziel ist es, ein Mittler zwischen heutigen Samm-
lern und kommenden Lesergenerationen zu sein, und 
dafür zu sorgen, dass eine Sammlung mit gut erhalte-
ner und einst geliebter phantastischer Literatur nicht 
im Altpapiercontainer landet. Selbstverständlich hat 
aber auch ein Buch irgendwann einmal das Ende sei-
nes physischen Lebens erreicht und wird dem Recyc-
ling zugeführt. Bis dahin sollte es aber seinen Lesern 
noch viel Freude bereiten. Kein Buch verdient es, 
»einfach so« weggeworfen zu werden. Aus den Be-
ständen der Bücherrettung speisen sich übrigens auch 
die literarischen Überraschungspakte für neue Mitglie-
der. 
Verdient sich der SFCD mit der Bücherrettung eine 
goldene Nase? 
Nein. Ertrag ist schließlich nicht unser Ziel. Die eher 
symbolischen Preise sind bewusst so angesetzt, dass 
sich das Plus für den Verein in Grenzen hält. Aber Wer-
beaktionen (so, wie zuletzt die Beschaffung von SFCD-
Bierdeckeln oder auch der Mousepads mit dem Ver-
einslogo) lassen sich damit schon gestalten. 
Was nehmt Ihr alles? 
Eigentlich nehmen wir alles Phantastische in gutem 
Zustand. Gelegentlich gibt es noch Beifang; wir hätten 
da z.B. noch ein paar Konvolute Jerry Cotton im Ange-
bot (€20 + Porto für 200 Stück; hat wer Interesse?). 
Bei PERRY RHODAN-Heften müssen wir leider öfter 
Nein sagen. Die Lagerkapazitäten sind für diese 
Heftserie leider erschöpft, und derzeit haben wir be-
stimmt 10.000 Stück vorrätig, teils in Lesequalität 
(Konvolute + Zyklen), teils eingetütet zum Sammeln. 
Wenn davon nennenswert abverkauft worden ist, neh-
men wir natürlich gern wieder Neues. 
Wie kommen die Bücher zur Bücherrettung? Wie 
kommt die Bücherrettung zu den Büchern? 
Große Sammlungen werden von uns auf Spendenbasis 
im Umkreis von etwa 200 Kilometern um das Rhein-
Main-Gebiet herum selbst abgeholt. Es gilt eigentlich 
immer, dass der Aufwand das Ergebnis rechtfertigen 
sollte (grad bei den aktuellen Treibstoffkosten). Klei-
nere Bestände können uns per Paket zugeschickt wer-
den. Es gibt Versandunternehmen, die bis 25 Kilo-
gramm für einen wirklich guten Preis verschicken.  

Was kostet mich der Spaß, wenn ich Euch besuche? 
Zunächst einmal kostet es Zeit, denn ab 1950 ist vieles 
vorhanden: Heftromane, Fanzines, Taschenbücher, 
Paperbacks und Hardcover, inclusive DDR-SF und Se-
kundärliteratur, ferner das eine oder andere Merchan-
dising. Besuche im Bücherkeller in Eppertshausen bei 
Darmstadt sind jederzeit nach Terminvereinbarung 
möglich. In unregelmäßigen Abständen wird auch 
zum »Tag der offenen Tür« eingeladen, bei dem sich 
die SF-Szene auf dem Anwesen trifft. Ankündigungen 
gibt es auf den Facebook-Seiten von SFCD und Aktion 
Bücherrettung, sowie auf der Homepage des SFCD 
(https://sfcd.eu).  
Unsere Preise liegen derzeit bei pauschal 50 Cent pro 
Heftroman (PR > 300 30 Cent), 1 Euro pro TB, 2 Euro 
pro dickes TB / PB und Hardcover. Heftkonvolute mit 
schlechteren Zuständen haben wir gelegentlich zum 
Pauschalpreis von 20 Euro für 200 Stück im Angebot. 
Schließlich sollen und müssen die Spenden ja auch 
wieder den Weg nach draußen finden. Vor nicht allzu 
langer Zeit ist ein Sammler nach einem ganzen Tag 
»Arbeit« um gut 700 Euro zugunsten der Vereinskasse 
erleichtert und mit vollem Kombi wieder nach Hause 
gefahren (schönen Gruß an die holländische Grenze). 
Es lohnen sich also auch weitere Anreisen. Ein Hinweis 
noch: Es gibt preisliche Ausnahmen für seltene Stü-
cke. 
Seltene Stücke? 
Wenn wir etwas Seltenes in die Hände bekommen, 
dann bieten wir es zunächst der Phantastischen Bibli-
othek in Wetzlar an (https://www.phantastik.eu/). 
Was diese nicht benötigt (eventuell auch für deren 
Tauschbestand), geht bei uns in den Verkauf, dann 
halt für ein paar Euro mehr, wobei wir aber auch dann 
nicht zur Apotheke werden. Oder wir übernehmen das 
Material in das Archiv des SFCD. Beispiel: Bei den Be-
legen aus Herrsching waren Probedrucke dabei, die es 
so nur ein paar Mal auf der Welt gibt. Und dann haben 
wir immer mal wieder alte PERRY RHODAN unter Num-
mer 100 oder gar unter Nummer 10, die es verständli-
cherweise auch nicht für 50 Cent gibt.  
Nehmt Ihr damit Händlern nicht das Geschäft weg? 
Nach unserer bisherigen Erfahrung nicht. Dafür sind 
wir vom Umsatz her viel zu klein. Und wir sprechen 
Zielgruppen an, die sich derartige Käufe beim Anti-
quariat gar nicht leisten könnten. Wobei wir deren 
Preise nicht kritisieren wollen, diese haben ja auch 
einen ganz anderen Kostenapparat. Bei uns fällt allen-
falls der Kauf von Regalen an, oder mal die Miete eines 
Transporters, der Rest ist freiwillige Mitarbeit oder 
Spende.  
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 Und wie sieht es in der Hinsicht mit aktuellen Au-
toren aus? 
Dafür ist unsere AN-Chefredakteurin Sylvana Freyberg 
zuständig; die ANDROMEDA NACHRICHTEN beinhalten 
jede Mange Buchrezensionen und damit Kaufanreize. 
Und dann gibt es ja noch den dotierten Deutschen 
Science-Fiction Preis (DSFP), den der SFCD jedes Jahr 
verleiht. 
Verkauft Ihr auch an Händler? 
Wenn der Händler auch ein Sammler ist und die Stücke 
für die Sammlung sind, dann ja. Ansonsten ist und 
bleibt das Ziel, direkt an den Sammler und /oder Leser 
abzugeben. Aber auch hier gilt: sprecht uns einfach 
an, man kann über alles reden. 
Kann man Euch was vererben? 
Jein. Vererben sollte man dem SFCD direkt (oder viel-
leicht auch der Phantastischen Bibliothek in Wetzlar 
bzw. der Villa Fantastika in Wien). Wobei alle drei In-
stitutionen dringend darum bitten, vorher Kontakt 
aufzunehmen, damit Details besprochen werden kön-
nen. Bei der Phantastischen Bibliothek gibt es auch 
die Möglichkeit einer (Zu-)Stiftung. Und wir wissen 

von zumindest einem Mitglied, das vorgesehen hat, 
neben der Sammlung auch Geld zu hinterlassen, damit 
Möglichkeiten für Transport und Lagerung der Samm-
lung geschaffen sind. Übrigens: Kontakte vermitteln 
wir gern. 
Wer kann mitmachen? 
Eigentlich jeder. Sprecht uns an. Eine E-Mail an kon-
takt@buecherrettung.de reicht. Wir haben zum Bei-
spiel Kontaktleute bei anderen Stammtischen in 
Deutschland, denen wir Angebote vermitteln, wenn 
Abholung oder Versand beim besten Willen nicht 
machbar sind. 
Bücherrettung online? 
Infopage: www.buecherrettung.de 
Facebook: www.facebook.com/buecherrettung 
Letzte Frage: Gibt es Listen? 
Dies ist die oft gestellte Frage, die dem geneigten Bü-
cherretter mit schöner Regelmäßigkeit ein 
»Gaaahhhhhh!!!« entlockt. Die einfache Antwort da-
rauf lautet: NEIN! Bei unserer engen Personaldecke 
(sprich: Freiwillige) besteht keine Möglichkeit, für den 
sich stetig ändernden Bestand Listen anzulegen. Aber 
wir bearbeiten gerne Eure Suchlisten.  


